
 

Als Izanagi und izanami die Welt erschufen mit 
Allen Meeren, Ländern, Bergen, Tälern und 
Göttern, so erschufen sie auch die 
perlenschnurr-inseln, welche den Namen heijan 
trugen. Dort pflanzten sie den ersten 
Kirschbaum und sie beauftragten ihre Tochter, 
den weltenwind kaze no sekai, mit ihrem Atem 
die sakura-Blätter über die ganze Welt zu 
verteilen umso ihren Segen zu verteilen und 
die Erschaffung der Welt zu feiern.  
Kaze no Sekai tat wie ihr geheißen und ihr 
atmen wurde zu einem gewaltigen Wind, 
welcher die Kirschblütenblätter über alle 
Gebirge und Ozeane trieb. Viele Sakurablätter 
verfingen sich auf den Berggipfeln und 
erfroren dort, andere landeten auf kargen 
Böden und verdorrten dort und wieder welche 
versanken im Meer.  
Nur an einer Stelle schwammen die 
Kirschblätter auf dem Ozean. Der große 
Sonnengott Shonichi erleuchtete die Stelle, an 
der die Sakurablätter schwammen hell von 
seinem Platz am Firmament aus. Izanagi und 
Izanami sahen darin ein Wink des Schicksals, 
erfüllten die treibenden Sakurablätter mit 



ihrer göttlichen Kraft und formten Sie zu 
Inseln. Diese Inseln sind Fuso, Keika und Spinoshima. 
die Götter liebten diese Inseln und segneten 
sie.  
Aus der Erde der größten Insel, Fuso, wuchs ein 
wunderschöner Kirschbaum und aus diesem 
formte der Sonnengott Shonichi den Jungen Ame 
no Hiboko und das Mädchen Sakurahime, welche 
er mit seinem Blut und dem Lebenshauch seiner 
Schwester Kaze no Sekai zum Leben erweckte 
und die seine Kinder waren. Ame no Hiboko no 
Mikoto und Sakurahime no Mikoto wurden so zu 
den ersten Fusojanern und zu den Ahnen des 

Ersten Ōkimi. Jedoch sollte erst über 
Generationen Sohn Auf Sohn des Ame no Hiboko 
und der Sakurahime folgen, bis der Prinz Ninigi 
im Auftrage seines himmlischen Ahnherrens 
Shonichi das Land unter seiner Herrschaft 
Vereinen KonntE. 
 
So niedergeschrieben am Zehnten Tage der 
Blühte der Kirsche durch den Schreiber Otomo 
no Masakage im Vierten Jahre der Herrschaft 

des Ōkimi Go-Eiji.1 
 
        

                                                             
1 Hinweis auf das Jahr/Datum durch die Nationalbibliothek: Frühling des Jahres 1000 nach Christus.  


